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ANZEIGE

Halbjahresergebnis
deutlich schlechter
FehlendeDeckungsbeiträge beimGas
führen bei der Eniwa zuMindereinnahmen.

Nadja Rohner

«Die Positionierung der Eniwa
AG stimmt, die Auftragslage ist
hoch und der investitionsinten-
sive Ausbau der fünf Versor-
gungsnetze kommt voran»,
schreibt das Versorgungsunter-
nehmen in seiner Mitteilung.
Unddann folgt das«Aber»:Das
Halbjahresergebnis beträgt nur
knapp 1,48 Millionen Franken.
InderVorperiodewarenes6,16
Millionen Franken. Immerhin
hat sich das Finanzergebnis, in
der Vorperiode weit im Minus,
wieder deutlich ins Plus erholt.

«Der milde Winter und der
überdurchschnittlich warme
Frühling führten zu wenigen
Heizgradtagen,welchedenGas-
absatz am stärksten beeinfluss-
ten»,heisst es inderMitteilung.
Der Netzabsatz beim Strom fiel
im Vergleich zum Vorjahr um
knapp5Prozent tiefer aus, beim
Gas um 13 Prozent und bei der
Fernwärme/-kälte um 7 Pro-
zent.BeimEnergieabsatz Strom
gab es einen Rückgang um 5,7
und beimGas um 12,8 Prozent.

MehrUmsatz, aber
auchmehrKosten
«DiehohenStrombeschaffungs-
kosten im ersten Halbjahr und
derEntscheid, aufdieWeiterga-
be der höheren Beschaffungs-
kosten beim Gas zu verzichten,
schlagen sich im Halbjahres-
ergebnisderEniwaAGnieder»,
begründet das Unternehmen.
Schon imMai hatte CEOHans-
Kaspar Scherrer gegenüber der
AZ gesagt,man sei noch imAb-
verkauf von teurenWinter-Gas-
mengen. Siewarenaufgrundder
angespannten Versorgungslage
gesichert worden. «Die fehlen-
denDeckungsbeiträgebeimGas
führen zu beträchtlichen Min-
dereinnahmen», heisst es nun.

«Insgesamt führten die hö-
heren Beschaffungskosten in
einem sehr volatilen Umfeld

beim Strom und Gas zu einem
um16ProzenthöherenUmsatz,
aber zu geringeren Deckungs-
beiträgen.» Gemäss Mitteilung
gewinntderVersorgungsbereich
EnerCom«mitdemAusbaudes
Glasfasernetzes (FTTH), dem
immer grösser werdenden Da-
tacenter in Buchs sowie mit
Internet- und Cloudlösungen
laufend neue Kundinnen und
Kunden». Das anhaltende
Wachstum bei den Firmenkun-
denzeigedie steigendeNachfra-
genacheiner«leistungsfähigen,
sicherenundnachhaltigendigi-
talen Infrastrukturversorgung».

Kraftwerksneubau ist
immernochblockiert
SowohlderAuslastungsgradals
auchderAuftragseingang seien
bei der Elektroabteilung hoch.
Ein starkesWachstumverzeich-
ne Eniwa imBereich der erneu-
erbarenEnergien, beimBauvon
Photovoltaikanlagen und beim
Ausbau der Elektromobilität.
«DerAuftragseingang liegtüber
den Erwartungen», heisst es,
doch auch hier gibt es ein
«Aber»: «Aufgrund von Verzö-
gerungen inderLieferkette liegt
der Fokus neben der Akquise
vonneuenProjektenaufdemef-
fizienten Abschluss der noch
zahlreichen offenenAufträge.»

Die Eniwa AG erwarte bei
guter Auftragslage und hohem
Auftragseingang für das Jahr
2023 ein befriedigendesErgeb-
nis, heisst es weiter. Zum Aus-
blick 2024 lässt sichCEOHans-
KasparScherrer so zitieren:«Ich
bin überzeugt, dass die Eniwa
im Jahr 2024wieder an frühere
Jahresergebnisse anknüpfen
wird undwir nächstes Jahr wie-
der mit einem besseren Ergeb-
nis abschliessenwerden.»

Eniwa teilt auch mit, dass
das neue Kraftwerk und das
neue Unterwerk an der Aare in
Aarau noch immer wegen Ein-
wendungen blockiert seien.

121 neue Wohnungen
südlich vom Bahnhof Suhr
Mit dem«Salzhof Suhr»wird ein neuesWohnquartier die Lagerhalle der FirmaDreier ersetzen.

Daniel Vizentini

Suhr wächst weiterhin in gros-
sen Schritten: Nach Studien
und dem Architekturwettbe-
werb für eineGrossüberbauung
beim Bahnhof Süd, auf dem
Areal der heutigen Dreier-
Lagerhalle, liegt neu das Bau-
gesuch für die Überbauung
«Salzhof Suhr» öffentlich auf.
Gegenüber dem Anfang Jahr
bekannt gewordenen Projekt
gibt es vereinzelteNeuerungen:
So sind zum Beispiel gemäss
Baubeschrieb 121 Wohnungen
geplant statt wie zuvor 113.

Entstehen sollen zehnWoh-
nungen mit fünf Zimmern, 35
mit vier, 36 mit drei und 24mit
zwei Zimmern. Dazu sind 16
Einzimmerwohnungenvorgese-
hen.Diemeisten – gut über 70 –
werden als Eigentumswohnun-
genvermarktet.Vondengeplan-
tensiebenMehrfamilienhäusern
werden nur die Häuser mit den
Strassennummern2und4Miet-
wohnungen sowieGewerberäu-
me anbieten.

DieseHäuserwerden näher
am Bahnhof platziert sein und
dadurch auch etwas die Funk-
tion eines Übergangs zwischen
dem urban geprägten Bahnhof
und dem ruhigerenWohnquar-
tierdahinterübernehmen. Auch
widerspiegelt sich dies in der
Höhe der Bauten: Das Haus 2,
gleich beim hinteremBahnhof-
platz nahe dem Migros Outlet,
wird sechsgeschossig – im vor-
herigen Projekt war eine Etage
weniger geplant –, das Haus 10
hingegen, amanderenEndeder
Baufläche in Richtung Land-
wirtschaftszone, wird vier Ge-
schosse haben.

Die Häuser 6, 8, 10, 12 und
14 werden nur Eigentumswoh-
nungen bieten und sollen mit
einem wärmeren, grüneren
Charakter in Erscheinung tre-
ten. Vorgesehen sind hinterlüf-

tete Holzfassaden. Zwischen
den Häusern mit Mietwohn-
undGewerbenutzung und den-
jenigenmitdenEigentumswoh-
nungensoll eingrünerQuartier-
platz entstehen.

AbrissderaltenLagerhalle
als ersteHerausforderung
Nebst extensiver Begrünung ist
die moderne Überbauung um
gewisse Umweltaspekte be-
müht:AufdenDächern sindSo-
laranlagengeplant, geheiztwird
über Fernwärme. Unter den
Häusern wird eine grosse Tief-
garage füralleGebäudezu liegen
kommen.Mit 116Parkflächen in
der Tiefgarage für 121Wohnun-
gen plus Gewerberäume wird
theoretisch fast jede Wohnung
einen Parkplatz zur Verfügung
haben. Die Zufahrt wird beim

Haus 2 erfolgen. Draussen sind
weitere elf Parkflächen geplant.

Für Suhr hat die Überbau-
ung eine tragende Bedeutung:
Es ist der erste grössere Schritt
für die Umwandlung des südli-
chenBahnhofbereichsvoneiner
industriellen zu einer residen-
ziellenNutzung.DieBauherrin,
die Firma Fortimo, spricht im
Baubeschrieb von einer «Auf-
wertung des gesamten Sied-
lungsbilds im Entwicklungsge-
biet Bahnhof Süd».

Grundlage für dieÜberbau-
ung war der Gestaltungsplan
von 2016,wodieGemeinde ge-
wisse Richtlinien festgesetzt
hatte. So soll der Wohnanteil
der künftigen Bauten imBahn-
hof Südmindestens einenDrit-
tel betragen. Der Gemeinderat
hält sich zudemeinMitsprache-

recht vor und verlangt durch-
dachte Konzepte für künftige
Überbauungen.

Betroffen ist beidieserÜber-
bauungdasBaufeldC.DieFort-
imohat imFrühjahr 2022einen
Architekturwettbewerb lanciert.
Als Baukosten werden im Bau-
gesuch 42 Millionen Franken
angegeben. Ein Teil dieser Kos-
tenfliesst indenAbriss derheu-
tigen Lagerhalle. Allein für die
Schadstoffsanierung dürften
laut einem Gutachten Kosten
vonüber einerhalbenMillionen
Franken zusammenkommen.
Das Schadstoffgutachten zum
Rückbau der Halle mit Baujahr
1988 hatmögliche Vorkommen
vonAsbestoderChlorparaffinen
geortet und entsprechende
Empfehlungen fürdenRückbau
ausgesprochen.

Bisher waren die Areale südlich vomBahnhof Suhr vor allem industriell geprägt. Nun soll dort ein grünes,
ansprechendesWohnquartier entstehen. Visualisierung: Pyxel GmbH/zvg
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